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Gedachtniß-Rede
Bey der Beedigung

Des Hochwohlgebohrnen Herrn,

HERRNVhriſtoph von Ghokt,
Major und Commandeur des Printz Heinrichſchen

Regiment Puliliers,
der

Den aoten Febr. 1757.

bey der Vertheidigung von Hirſchfeldau,
da Er,

mit dem erſten Bataillon

Konigl. Printz Heinrichſchen Regiments,
von 50oo0o. Mann Oeſterreichern angegriffen wurde,

an dem Ort des ſtarckſten Feindlichen Anfalls, niedergehauen ward,

Den 2zſten dieſes,

in Gegenwart derer Herren Officiers in Zittau,
gehalten,

von
Ernſt Auguſſt Chriſtoph Ludwig von der Schulenburg.

Konigl. Preußiſchen Fahndrich von gedachtem Regiment.

Zittau, gedruckt bey Johann Gottlieb Nicolai.
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Hochwohlgebohrue,

lerſeits hoch und werthgeſchatzte Anweſende!

chon wieder horen Sie dieſelbe klagende
Stimme, mit welcher ich, leider! vor we

niger Zeit; zum Gedachtniß eines erſchoſ—
en StaabsOffitiers von dieſem Regimente, vor Jh

nzu reden, die Ehre hatte. Schon wieder zeigt
ſe zitternde Fauſt auf einen entſeelten Leichnam, der
r gerechtes Bedauren, und Jhre gerechte Verehrung

dienet. Stin edles Blut ließ er durch viele feindliche
äbel, zur Erhaltung des groſtentheils der Seinen,

s faſt unzahlichen Wunden abzapfen. Mit einer
Aruee wuůrdigen Standhaftigkeit, ward Er ein
pfer vor unſekn großen Konig. S
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4 de e ecnWelche Bewegung fuhlt unſer Hertz, wenn wir
unſere Vater verlichren. Die ehrwurdigen Alten,
welche uns in regelmaßiger Ordnung gegen den Feind
fuhren, und durch unfehlbare Vorſchriften des Ver—
haltens, uns eines frohlichen Ausganges verſichern.
Wie niedergeſchlagen nacht uns der Verluſt ſolcher

Haupter, mit denen die Hulffs-Mittel zu unſerer
Rettung und zu unſerer Sicherheit dahin fallen. Ach!

daß doch dieſe den Frieden erlebten, die uns im Kriege
durch unſterbliche Exempel die Mittel, ihn zu erzwin
gen, lehren; Warum ſchen Sie nicht die Lorbeeren,
welche auf unſern Scheiteln als eine Frucht ihrer Un

terweiſungen grunen werden.

Wir hatten die groſte Urſache uber das Wohlver
halten, unſers zu Hirſchfeldau, an dem Orte der gro
ſten Gefahr, niedergemetzelten Commandeurs zu
frohlocken, wenn die hertzlichen Wunſche des Regi

ments den zerſtuckten Leib wiederum ergantzen, und
die edelmuthige Seele zuruck ruffen konten.

Er



Wi S W 5Er war der Hochwohlgebohrne Herr, Herr
Chriſtoph von Gotze, Major unſers Regiments,
bis zu welchen Poſten Er ſich durch beſondere Verdien

ſte von unten herauf geſchwungen. Allzeit wachſam

und eifrig im Dienſt, ſonſt redlich und gefallig gegen
jedermann hat Er ſich lebenslang erwieſen.

Preiſet das ruhmliche Ende dieſes Mannes, ver
ſammlete Krieger! Jhr, deren einſehendes Urtheil,
den Nachruhm der Todten richten kan. Jene mit
verſtummelten Korpern, Marck, Gehirn und Eingewei

den bedeckte Erde, die mit Blut gefarbten Bruſtweh

ren, ſprachen zur Ehre des wackern Anfuhrers
der Offitiers und des kleinen Hauffen.

Eo viel Freywillige als tauſend, der Kern Ocſter
reichſcher Trouppen, aus denen entlegenſten Quartieren
in Bohmen, waren zuſammen gefloſſen, ein eintziges
Preußiſches Battaillon in einem offenen Flecken an

zugreiffen. Das Gewicht der ſtarcken Uebermacht,
erdruckte eine kleine Anzahl der Unſern, in jener Re—
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ſ bndoute, die als ein Altar zu ihrem Lobe rauchte, ohn—

geachtet einer unbeſchreiblichen Gegenwehr. Allein
dergleichen gantz ungemeine Bravoure, benahm den

machtigen, und überdem durch ſo viel Generals und
Printzen, aufgemunterten Feinden, dennoch Muth
und Hoffnung uns wenige kaum ſo viel hundert als
der ihren tauſend, auf unſern angewieſenen Platzen
ebenmaßig erſchlagen zu konnen, da ſie ſahen, daß wir

ſolche bis in den Todt zu behaupten gewohnt ſind.
Gie lieffen mit graßlichem Geheule, und dieſes ver—
meinte Jubel-Geſchreh, erkonte zu ihrer Schande, und

zur Ehre des Verſtorbenen, in dem LuftCreis.
.1

Haben jene geprjeſene: Helden des. Alterthumß
jemahls mehr gethan, als bey entſtehenden Kraften
mit dem Degen in der Hand zu ſterben? Gewiß
brave Preußen, welcher imit ſolcher Verachtung dem

Tode, entgegen gehet, der verdient ewig mit Ehrfurcht

und mit Bewunderung von der Nachkommenſchaft

geprieſen zu werden. 9
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Wi S Wy 7Jch kan mich nicht entbrechen, unter denen an
der Seite unſers Majors, getodteten und verwundeten
Brudern, ins beſondere, des dort todlich bleßirten
und hier verſtorbenen ehrlichen Mannes, Ludwig
von Friefen, Lieutenants unſers Regiments zu ge
dencken: Sein Gedachtniß werde unter uns zu ſei—
nen Ehren niemahls vergeſſen; Diß iſt unſre Schul
digkeit gegen die Todten, die den Trieb der Ehre noch
in einem blutenden Hertzen gefuhlt haben.

KWie ſchwer wird mir das Reden heute: Jch fuhle
daß es nicht genung iſt mit Worten und Geberden um

die Todten zu trauren, die von der Hand der Feinde
ſterben. Jn ihrer Geſellſchaft, unſterbliche Solda
ten, wollte ich lieber gehen, Todten-Opfer zu ſuchen,
um die Graber unſerer gebliebenen Officiers mit viel
hundert Kopfen herrlich zu ſchmucken.

.J.
iJhr großmuthig aufgefahrne Geiſter, ſehet aufJ

uns aus den Wolcken herunter, Jhr werdet uns gewiß
allzeit. jn der edlen Bemühung erblicken, die Ehre des

Konigs,
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8  e
Konigs, des Vaterlandes, und unſers Nahmens zu
behaupten, und das Andencken Eurer erſtarrten, zer—
gvetſchten und gemißhandelten Leiber, in die Hirnſcha
len der Feinde einzugraben. Er wird kommen, der
glorieuſe Tag, wenn wir mit dem majeſtatiſchen Schrit
te, den tauſend Kartatſchen nicht ſtutzend machen, zur
Rache und zum Siege gehen werden, denn wird die—
ſes aufgebrachte Regiment ftatt heutigen Leidens, mit

ihnen Freude und Lorbeeren theilen; Denn werden
dieſe Aerme und dieſe Degen denen Todten ihre Morder
nachſchicken, und dein Vaterlande Ruhe und Sicher

heit ſchaffen, welches uns, ſeine Erhalter, frohlockend
einpfangen und verehren wird.

Grabſchrift.
L Len uincht ein großes Heer erſchreckte.

Das wie ein Wolckenbruch das weite Feld bedeckte,
Der noch mit Heldenmuth, obſchon umzingelt, ſtritte,

nnd deſſen ſichrer Fuß nicht eh als ſterbend glitte.
Den decket dieſer Stein. Jhr Krieger, kunftger Zeitenr
Witrd Euch das Schickſai je zu ſeinem Gradbe leiten,
ESo unaht Euch Ehlfurchtsvoll/ ind kennt Jhr wahren Ruhnn,

VBewundert und verehrt, vor Euch, ein Heiligthum.
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